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Verordnung.
Um die inländischen Kartoffeln als Hilfsmittel zu sparen,

erläßt General Fayoile.  Oberbefehlshaber der franzöfi-
fifche-l Befetzungsarm ê der Rheinlande , folgendes:

Artikel 1.: Die Ausfuhr von Kartoffeln aus den von
der französischen Armee besetzten Gebieten . das Saarbecken
mit einverstanden , ist ohne schriftliche Genehmiguna von
einem deutschen Versorgungsamt verboten : außerdem muß
dieselbe vom französischen Oberverwalter beglaubigt und
gestempelt werden.

Artikel 2.: Jeder Transport von Kartoffeln durch
Eisenbahn , Kraftwagen oder Wagen mit Pserdebefpannung
aus einem Kreis in einen anderen ist ohne vorherige Ge¬
nehmigung vom Kommunalverband , die vom Verwalter
des Absenöerkreises beglaubigt und gestempelt ist, verboten.

Artikel 3.: Jeder Zuwiderhandelnde an dieser Verord¬
nung wird durch das französische Militärgericht verfolgt.

Artikel 4.: Die Herren Generale . Oberbefehlshaber der
verschiedenen Gebiete , die französischen Oberverwalter der
Bezirke, die Verwaltung der Kreise , die Eisenbahn -Netz-
Subkommission vom betreffenden Gebiet und die Fcldgen-
darmerie sind mit der Ausführung her gegenwärtigen Ver¬
ordnung , die sofort nach ihrer Veröffentlichung in Kraft
tritt , beauftragt . (5461

gez. Fauolle.

parlamentarischer Unterjuchurrgs-
aurjchuh.

Im Sitzungssaal des Re .chStagsgebäudeS iit gestern
vormittag der zweite Unterausschuß des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses zu seiner ersten öffentlichen
Sitzung zusammengetreten Der Ausschuß besteht aus
folgenden Herren : Warmuth (D .-Natl .) Vorsitzender,
Gotheiu  fDem .f, Joos (Ztr ), Sinz heim er (Soz .),
Cohn (Unabh .j. Frau Pfül  f (Soz .f und Schücking
(Dem.). Geladen und erschienen waren : Bethmann
Hollweg . Helfferi  ch und Graf Bern stör ff.  Als
Sachverständige waren geladen : die Professoren Bonn
München, Otto Hötzsch und Schäfer -Berlin D ->.- Bari " »?!"
erklärte zu Beginn der Sitzung : Der Untersuchungsaus¬
schuß ist auf Grund des Art . 34 der Verfassung auf Beschluß
der Nationalversammlung gebildet worden . Dem zweiten
Unterausschuß soll die Ausgabe zufallen . über die ver¬
paßten Möglichkeiten zu Fri -eöensbciprechungen mit dem
Feinde Aufklärung zu schassen, insbesondere soll die Ver¬
mittlungsaktion des Präsidenten Wilson untersucht werde ».
Der Vorsitzende wies nachdrücklich darauf hin , daß der
Untersuchungsausschuß nur Tatsachen fe st zu st eilen
habe und kein Schuldurteil abgebe . Ein Urteil zu fällen,
sei Sache des Staatsgerichtshofes.

Abg. Dr - Sinzheimer  erstattet das Referat Der
Gegenstand der Beratung ist zunächst die sogenannte Frie¬
densaktion Wilsons . Es haben dem Ausschuß sämtliche
Geheimakte« des Auswärtigen Amts zur Vernignng ge¬
standen. Die Akten des Admiralstabes des Kriegsministe¬
riums und des Generalstabcs werden erst in einem späteren
Stadium herangezogen werden . Zur Einteilung des Stoffes
ergibt sich eine Gliederung in vier Perioden.  Die
erste geht von dem Ansbruch des Weltkrieges bis zur
»Sufsex"-Note , die am 4. Mai 1916 an Wilson gerichtet
wurde : die zweite Periode reicht vom 4. Mai bis zum
12. Dezember 1916, dem geschichtlichen Tage des deutschen
vriedensangebotes . die dritte vom 21. Dezember 1916 bis
zum 9. Januar 1917, an welchem Tage im Hauptquartier
zu Pleß der sogenannte rücksichtslose U-Bootkrieg beschlossen
wurde : die Schlußperiode ist angesetzt bis zum 31. Januar
1917. jenem Taqe . an dem Wilson bezw. dem amerikanischen
Botschafter Gerard eine Note übergeben wurde , betr - den
rücksichtslosen U-Bootkrieg und an dem sofort der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen Amerikas uns gegenüber
erfolgt ist.

Zur ersten Periode ist zu sagen , daß noch den Akten
von einer eigentlichen Friedensaktion nicht die Rede sein
kann. — Die zweite  Periode ist weitaus wichtiger . Es
erfolgten an den Grafen Bernstorff ganz bestimmte In¬
struktionen . in denen der Botschafter angewiesen wurde,
einen Friedensappell  herbeizuführen . Die Hau .pt-
tnstruktion geht zurück auf eine Unterredung mit dem
Kaiser,  der besonders den Wunsch hegte , Wilson möge
diesen Friedensappell an die Kriegführenden richten . Am
18. Oktober hatte Bethmann Hollweg im Hauptquartier zu
Pleß mit dem Grafen Bur i an eine Unterredung , um
die Grundzüge des Friedensangebots zu besprechen. Graf
Burian wies darauf hin , daß eine militärische Ent-
icheibung  des Krieges nicht zu erwarten sei: man
wüste irgendwie den Frieden herbciführen . Damit war
Herr v. Bethmann einverstanden . Dies führte schließlich
°u dem Friedensangebot vom 12. Dezember . Es wurde
dem Grafen Bernstorff mitgeteilt , daß eine solche FrieöenS-
aktion bevorstehe : er möge darauf dringen , daß Wilson
wöglichst bald die Friedensvermittlung übernehme . Daran?
kam ein Brief vom Grafen Bernstorff , der den Schritt
Wilsons in dieser Hinsicht sp ä t e st e n s für Neujahr
m Aussicht stellte. Es wird nun namentlich die Frage in
Betragt kommen, warum es gerechtfertigt war . trotz der
^Nitteilungen des Grafen Bernstorff schon am X2-  Dezember
®ie  Friedensaktton erfolgen zu lasten.

Die dritte  Periode geht vom 21. Dezember , dem Tage
Ucbcrreichnna des Friedensangebotes Wilsons an dir

kriegführenden Mächte, bis zum 9. Januar , dem Tage der
Entschließung zum rücksichtslosen U-Bootkricg . Das
wesentliche an dem Vermittlungsangebot Wilsons war die
Bitte, die konkreten Friedensbedingungen
witzutsilen . Die Antwort des Staatssekretärs Zimmer.

wann enthielt statt dessen keinerl ei Andeutung  der
Friedensbedingungen . Die Hauptforderung des Appells
Wilsons war , daß der Status quo wiederhergcstellt werde
und in bezug ans Belgien  eine Wiedergutmachung der
Lat erfolge . Es ist unbedingt notwendig , den Inhalt der
Friedensbedingungen kennen zu lernen , die mit Genehmi¬
gung des Kaisers und der Obersten Heeresleitung verein¬
bart worden waren . Eine andere Frage ist die , ob nicht
zur damaligen Zeit m i l i t ä r i s che r s e i t s ein Einfluß
ausgeübt worden ist. Graf Bernstorff machte wiederholt
den Versuch, wenigstens vertraulich  von der Reichs¬
regierung die Friedensbedingungen nach Washington zu
erhalten.

Graf Bernstorff.
Nach dem Referat Sinzheimer erfolgte die Verneh¬

mung des Grafen Bernstorsf . Dieser führte n. a. aus:
Wilson versuchte anfangs August sofort nach Kriegsaus¬
bruch die erste Frieöensvermittlung . Im September ließ
er einen zweiten Versuch machen, der daran scheiterte , daß
die Entente aar nicht antwortete . Als ich eine Audienz bei
Wilson bekam, sagte er. wir sollten Lurch Nachgeben im
Unterseebootskrieg einen Appell an die Moral richten , da
nur durch eine Verständiauna . nickt mehr durch die Waffen
der Krieg endgültig entschieden werden könne . Würden wir
den UnterseebootIkrieg aufgebcn, so würde er auf die Auf¬
hebung der englischen Anshunaecung drängen . Das eng¬
lische Kabinett werde darauf einaehen . Er hoffe , daß damit
der Anfang gemacht ses für eine Friedensaktion in großem
Stil , Das war am 2. Juni 1915. Nach dem Eintritt Ru¬
mäniens  in den Krieg teilte Oberst House dem Grafen
Bernstorff mit . daß eine Vermittlung Wilsons -etzt un¬
möglich  sei , weil die Entente siegesgewiß geworden wäre
und Wilson daher abweisen würde . Das deutsche Friedens¬
angebot vom 12. Dezember 1916 sei von der amerikanischen
Regierung als eine Gefährdung  ihrer Friedensaktion
niifgesaßt worden , weil es als eine Schwäche Deutschlands
ausgeleat wurde . Das sagte Oberst House im Aufträge des
Präsidenten.

Schließlich fragte Sinzheimer:
Faßten Sie Ihre Instruktion i« dem Sinne auf . daß

Sie Wilson oder Oberst Honse ermutigen oder beeinflusten
sollten , eine Friedensaktion zu nnfereu Gunsten zu unter¬
nehmen?

Bernstorff : Ja ! (Beweg,mg)
Sinzheimer : War Wilson bereit , diesem Wunsche Rech-

>mna zu tränen?
Bernstorff - Ja!
Sinzheimer : War innerhalb dieses Rahmens , der

hnen gesteckt war Wilson bereit , ans eine Friedens¬
konferenz mit internationaler Grundlage einzngehen . auch
ohne konkrete Friedensvorschläge unsererseits?

Rcrnstorfs : Ja ! (Bewegimg .)
Die Vernehmung wurde darauf ans Mittwoch vertagt.

Erzberger-Helfferich.
Berlin,  21 . Okt.

Mehrere Abendblätter behaupten unter der Ueberschrift:
„Ein Vorpostengcfccht zum Prozeß Helsferich-Erzbrrger ". daß
Erich Dombrowski vom „Berliner Tageblatt" sein gegen Helsfc-
rich verwertetes Material in der Angelegenheit der Äoloniai-
konrelsio» der Deutschen Bank direkt oder indirekt durch Erz¬
berger erhielt. Demgegenüber erklärt Erzbcrger , daß er weder
von dem Inhalt des Materials Kenntnis gehabt, noch in irgend¬
einer Weise Dombrowski in der Angelegenheit direkt oder in¬
direkt informierte, vielmehr gelangte die ganze Angelegenheit
erst durch die Veröffentlichung im „Verlii-er Tageblatt " zu seiner
Kenntnis.

Verfassung und verwaltung?resorm in preutzen.
wr . B c r l i n, 21. Okt.

Das „Tageblatt" erfährt, der Entwurf der preußischen Ver¬
fassung ist fcrtiggestellt und wird in kürzester Frist dem preu¬
ßischen T'taatsmrnisterium nörgelest und nach der Besprechung
im Miuistcrrat der preußischen Landesversammlung zugehen.
Gleichzeitig mH dem Verfassmigscntwurf oder sogleich nachher
wird der Landesvcrsanimlnng ein Entwurf über die Ber -
malt ungsreiorm  zugehen.

Das Ministerium für den Wioderaufba«.
An die Spitze des Ministeriums für Wiederaufbau

wurde der Nürnberger Oberbürgermeister Dr . Geßler
berufen . Dr . Geßler hat den Ruf anaenvmmen.

Einschränkungen im Sonntagsverkehr.
Die neuen Einschränkungen im SonntagSverkehr , die

in Südüeutfchlanü infolge des Kohlenmangels erforderlich
wurden und bereits am letzten Sonntag z»m erstenmal zur
Durckführnna aclanat sind, werden auch in Sachsen und auf
den preußisch - hessischen Eisenbahnen infolge des Kohlen¬
mangels in der nächsten Zeit , vorausircktlichi schon am
nächsten Sonntaa . zur Durchführung gelangen . Diese Ein¬
schränkungen werden den Fernverkehr sehr stark beschrän¬
ken. Es ist beabsichtigt, viele Schnell- und Personenzüge
nicht mehr an den Sonn - und Festtagen zu fahren . Zu
dieser Maßnahme werden von den Eisenbahndirektionen die
erforderlichen Anweisungen vorbereitet . Vor allem soll auf
den Milchverkehr , soweit er durch Personcnzüae bewältigt
wird , besonders Rücksicht genommen werden . Ebenso werden
für den Duvchqanqsrciseverkehr noch einige Schnellzüge auf
.säauvtstrecken guck an den Sonntagen vcrkeü '-en

Amerikas Zurückhaltung.
mz. Haag , 22. LB.

Der „Nieuve Courant " meldet aus Washington,  daß
das amerikanische Auswärtige Amt mitgeteilt habe, daß die Ber,
einigten Staaten in keinem einzigen Ausschuß, der infolge der
FrieöenSverträge nüt Deutschland einzusetzen ist. vertreten sein
könnten, bevor nicht der amerikanische Senat den Friedensvertrag
ratifiziert habe.

Der Kaffer gegen den ttaiserfilm.
Der Kaiser beauftragte seinen Rechtsbeistand gegen

Ferdinand Bonn,  den Verfasser des Kaiserfilms . Anklage
wegen Beleidigung zu erheben , Mißbrauch seines Bildes
und auf Unterlassung der Aufführungen . Die Film«
mären bisher nur für Berlin verboten.

Besuch in Kinerongen.
mz. Washington,  21 . Okt. (Reuter .)!

Kriegssekretär Baker  teilte mit. baß die amerikanischen
Truppen zu Polizeizwecken in Schlesien  oder irgend
einem anderen Land, für welche die Volksabstimmung geplant
sei, nichtverwendet  werden, bevor nicht der Senat den Frie»
densvertrag ratifiziert hat.

nm. Amsterdam,  22 . Okt.
Der „Telegraaf " meldet, daß Prinz August Wilhelm i*

Amerongen eingetroffen ist.

Der geplante Spackakurausftand.
An der schweizer Grenze wurden Kuriere der deutsch,

kommunistischen Jungburschenbeweguna abgefaßt . Sie hat.
ten Briese bei sich, aus denen hevvorgehen soll, daß für die
Zeit vom 7. bis 9. Neovember zur F e i er der Revolu¬
tion  in Deutschland eine neue Aktion der kommunistische«
Organisation in Aussicht genommen wurde.

Beilegung des granffurter Eisenbahnerkonflikts.
Zwischen den Frankfurter Eif .mbahnern (D E.-V.)

und der Eisenbahndirektion ist gestern nachmittag der Kon¬
flikt in einer öffentlichen Versammlung des Deutschen Ei-
senbahnerverbandes beigelegt worden . Die Versammlung
nahm nach dem Bericht von Mitgliedern des Verkehrscms.
schusses, die am Montag in der strittigem Angelegenheit in
Berlin mit dem Reichskanzler Bauer , dem Ministerpräsi¬
denten Hirsch und dem Eisenbahnminister Oeser eine Kon¬
ferenz hatte , eine Entschließung an, in der sie den Beschluß
auf Rücktritt des Eisenbahnpräsidentem Dr . Stapf öeS
Oborvegierungsrates Lüttge und des Oberbaurates Straß,
bürg aufhebt und den Bsschluß gegenüber dem allgemeinen!
EisenbaHnerverband zurücknimmt . Zu Störungen und Nu.
ruhen kam es in der Versammlung nicht.

Kämpfe bei Petersburg.
inz . Helfiuqsors.  21 . Okt. Die Nordwestarmee be¬

setzte ben  Vorort Pnlkowo . südlich von Petersbnra . Jude«
«itschs Stab siedelte nach Zarskoie Selo über . Heftige
Kämpfe fanden zwischen der englischen Front und Kronstadt
sowie Krasnaiagorka statt. Oranienbanm brennt . Die Bol¬
schewiken halten die Bahnstrecke Petersbnrg -Witebsk besetzt.
In Richtnug ans Pleskau machte die Weiße Armee Fort¬
schritte . Die Bolschewiken zogen sich südlich vom Peipnsce
hinter den Walikaiaflnß zurück.

Danach scheint also Petersburg doch nicht mehr in den
Händen der Roten Armee zu sein. D . Schriftl .)

Kartoffeln für Wiesbaden!
Am Montag fand in Lanaenschwalbach  eine Ver^

sammluna der Vertreter der Bauernschaften ans dem west¬
lichen Teile des Untertaunuskreises statt, an der auch Ober,
büraermeister Glässina  und Biirqermeister Travers
aus Wiesbaden . Landrat v. Trotha  und Direktor
E i s i n a e r als Vertreter der Landwirtschaftskammer teil-
nahmen . In der Versammluna schilderte Oberbüraermeister
Glässina  in ausführlicher und nachdrücklicher Weise dis
Not der Stndthevölkerima und' machte auf die schweren Fol.
gen aufmerksam , wenn die Kartofsellieferuna aus den der
Stadt zuaewicienen ländlichen Lleferunaskreisen versagen
sollte . Büraermeister Travers  schloß sich diesen Aus-
führungeu an und gab der Ueberzeuaung Ausdruck, daß dev
Ilntertaunuskreis die Stadt auch in dieser Keit der schweren
Not nicht im Stiche lassen werde. Die Worte der beiden
Büraermeister verfehlten ihren Eindruck nicht mrd wurden
von dem Leiter der Versammluna . Direktor Lehr  aus
Idstein , Leiter des Arbeitsausschusses der Kreisbaucrn-
sche.ft . aufs wärmste unterstützt . Die Vertreter der Bauern¬
schaften erklärten einmütig , angesichts solcher
Notkaae alles zu tun , hie Kartoffeln restlos
zu liefern.  Es wurde beschlossen, in allen Orten aus
der Bauernschaft zusammengesetzte Kommissionen zu bilden,
die die Bestände sofort aufzunehme» und für die Lieferung
zu sorgen batten.
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Aadtnachnchten.
Wiesbaden . 28. Oktober.

EinschrLnkvng . des Verbrauchs von elektrischer Arbeit
M«d Gas . Es wirb auf die im Anzeiaenteil verösfentlichten
!vcrichärften EinscbränknnaAbeskimmunqen verwiesen . Hjex;
«ach wird der Straßenbahnverkeür auf Las aüernotwenöiaste
Ulkaß vermindert und der Verbrauch der Kraftstromabnebmer
auf 60 Prozent einaeschränkt . Läden dürfen bis 6 Uhr und
Bureaus bis 5 Uhr nachmittaas Licht verbrauchen . Die
Wolizeistnnde wird für Kurhaus , Tbeaterfouer und Osfi-
ftierskasinos auf 11 Uhr und im übriaen für Restaurants
mnd Kaffeehäuser aus 9 'A Uhr festgesetzt, ftür Hotels gilt
jbê Lglich der Gesellichaftsränme dasselbe wie sür Rcstan-
trants und Kaffeehäuser . Gänzlich verboten sind Licht¬
reklame , Schaufensterbeleuchtuna un-d Autzenbeleuchtuna& Geschäftshäusern.Hotels«sw.Die Straßenbeleuchtungvon I9i4 Uhr an auf die Hälfte vermindert . — Wie

vor Redaktionsichluf ! mitacteilt wird , kann der Ber¬
likebr der Straßenbahn von beute ab infolge neuer Kohlen-
Äilweisunqen an das Elektrizitätswerk wieder auf allen
Linie « — vorläufig in beschränktem Maße — aufaenvmmen
werden.

Durch einen Einbruch wurde in der Nacht sitm 18. Okto¬
ber ein Herrenkleiderqeschast in der Ellcnboaenaasse schwer
aeschädiat. Den Dieben fielen 81 Stück verschiedene Hcrren-
ktvfse in der Rrcite von 60 bis 160 Zentimeter , ferner fünf
skertiae Herrenangüae und ein Paletot im Gesamtwerte von
hl 009 Mark in die Hände , Der Geschädigte setzt 10 Prozent
^des Wertes der gestohlenen Sachen im Jolle der Wieder-
Geschafsung als Belohnung aus . Zweckdienliche Mitteilun-
iäen sind an die Kriminalvolizei erbeten.

Kurhaus » Theater , Vorträge , Vereine , usw.
Cäcilien - Verein Wiesbaden  E . V. Unüberwind¬

liche Hindernisse zwingen den Verein , den Termin seiner ersten
diesjährigen Ausführung „Das Paradies und die Peri " aut
Montag , den 3. Rov, zu verschieben lGeneralprode am Sonn¬
tag, den 2. Nov.1. Die mit dem Datum des 26, und 27. Oktober
versehenen Billette behalten ihre Gültigkeit.

Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden  ver¬
anstaltet am Donnerstag . 23. Oktober, ihren zweiten Vortrags¬
abend im Zivilkasino. Der Tonkünstler und Musikschriststeller,
Herr Edmund Uhl. der in letzter Zeit mehrfach mit Vorträgen an
die Oeffentlickkeit getreten ist und damit schöne Erfolge erzielt hat.
wird über das für eine Liter . Gesellschaft gewiß anziehende
Thema „Goethe und die Musik" sprechen, und Frau Guss« Aloff.
die hier wohlbekannte Konzertsängerrn, wird einige erläuternde
Gesänge, durchweg unbekannte Komvosttionen Goetbe'scher Terte
von Kayser, Zeller , Retchardt. Eorona Schröter, zu Gehör
bringen. — Gastkarten für Richtmitglieder l2 Mark ) in den Buch¬
handlungen von W. Roemer, A. Schwaedt und Heinr. Staadt , wie
an der Abendkasse.

Rassauischer Heimatbund.  Der Nafsauisch« Hei¬
matbund hält am Donnerstag , den 23. Oktober 1918, um 3% Uhr
nachmittags, im Stadtverordrieten -Sitzungssaale des Rathauses
seine diesjährige Hauptversammlung  ab . Gäste können
durch Mitglieder eingcfübrt werden.

YMsomtschast.
VerUirsr Dorfs.

Erneut Hausse in Phönix . Aus Berlin,  81 . Okt. wird g-e-
ineldet: Die stürmische Aufwärtsbewegung der Phönix-Aktien
setzte üch beute fort , angeblich auf Käufe für das Ausland : sic
bildete das Hanvtcreignis der heutigen Hausse, denn die Kurs¬
steigerungen waren auf fast allen Märkten überwiegend. Reben
Phönix notieren Geilenkirchen, Harpen. Caro. Bochumer. Deutsch-
Luxemburger höher. Von Elektrischen Schlickert steigend. Chemische
zumeist schwächer. Bankaktien ruhig . Schrsfabrtswerte höher. Der
Kvlonialmarkt war ruhig bei wenig veränderten Kursen.

«er » . . 21 . Oktober 1919-Y.K.
ßehantnng.
Lombarden — —
Hambnre -Amerika.
Nordd.Lloyd.
BerLHandelsges-
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank . .
Disconto Commandlt
Dresdner Bank .
Adlerwerke.
Allffem. Elekr.riÄ.. .
Badische Anilin . .
Eochnmer Guss . . .
Budetus.
Chem. Griesheim . .
Chem-Albert_
Daimler Motoren . .
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen_
Gelsen kirchen
Harpener

208 . ~
17 -25

12 *-
iOK.  —
16250
119 . -
244 . —
172-
149 . -
277 -
228 . -
478 -
224 82180.50
285 -50

262 .50
185 .50
"38 .- 0
209 .87
209 .50

L. K.
206 .50

17 -
127 . -
128 .12
162 .25
119 25
241 .75
170 .90
1-19.90
786 -50
228 . -
460 -
927 . —
187 .12
788 . -
200 . -
272 -
187 .25
243 75
912 .50
219.

HHclisterFarbwcrke.
V. K.

383 - ~
Kali Aschers !el>ea . . . »23 . -
T,ahmeyer. 140 . -
Laurahätte. 178 . -
Oberschle ? Eisen . . . 172 -
Phönix. 94 '’.50
Rheinische Metall . . . ?19 75
Rhein . Stahlwerke . . 131 - -
Riebel; Montan. —
Schocke rf.. . 149 .50
Siemens & Halske . . . 025 . -
Ver Cöln. Rottw. 239 . -
Westere ". Alkali- 330 . -
Zellstoff Waldhof . . . 030 . -
Neuguinea. 451 . -
Otavi Minen. 370 . —
Otavi Genussch . . . . . 300 .50
Lind83 Eismasch— 216 - -
Zi/s Pr Konsols. 84 -50
Kriegsanleihe. 79 -30
Türkenlose. 316 -50

L.
374
225
144
188
178
258
719
1.92757
158
29-
738
335
233
452
366
300
214

63
79

317
Berlin , 21 . Oktober. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Dänemark .
Schweden . . .
Norwegen.Schweiz . . .
Oesterreich -Ungarn . .
Wien (ln Deutsch -Oesterr abgestempelt,
Budapest . ,.
Frag.
Spanien .
Helslngfors .

20 Okt.
-leid

1066 50
591 25
671 -75
626 .75
497 -

25 .20
24 .20
25-95
75 .4"

529 50,
122 25

1919
8'-icf

1068 .60
595 -75
673 -25
623 -25
495 -

25 .30
24 -30
26 -05
75 .60

530 -50
122 -75

21 Okt. 1919
Oeld

1064 -
601 .7=
674 .25
636 .76
438 .50

25 .85
24 20
75 -50

532
129 -75

'trief ;
1066. -
603 25
675 .75
638 -25
499 -50

2-6-95
24-30
76 '.80

533-
130 -25

HanpischrisNeiter: Bernhard <Dr 0 th  us.
Bcraniworttich für deutsche und auswSrtige Politik: B. Grothns,-
snr Knust, Wiffenschast, NnicrhaltuagS- und oolsSwirlichastlichen Teil:
B. E. Eisenbcrgcr:  sür Stadt- und Landnachitchlen, Gericht und
Sport: Heinz Sotttnj;  für die Anzeigen: Iol ). Bastler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r l a g S >A n ft a 1t G.m. v.H,

scimllich ln Wiesbaden.

Cafe-Restaurant Honnenhoi
1/ i rrn n ticcq »»»»»»»»»»«»»»»«»»»»»«»»»>»»»»»»BW»»»«»»»«»»»»«»»

Den sdiweren Zeiten Rechnung tragend,vereinigeich meinen Cafe - Restaurant - Betrieb
vom Samstag den 25. dieses Monats ab in den
neu ausgestatteten vergrösserten
Räumlichkeiten der  I . Etage . -

Zur Eröffnung der Winter -Saison finden auch die
beliebten Nachmittags - Konzerte von 4 bis
6 Uhr wieder statt.

Die Billard - Säle befinden sich ab Samstag in
den seitherigen Restaurations - Räumlichkeiten.

Hotel Nonnenhof. Besitzer : A. Schüller.
_ [5478

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue
z. Zt aufiiegende

entgegen . Prospekte bitten wir in unserer Börsen¬
abteilung einzusehen oder anzufordern.

Der Ausgabekurs beträgt

99 %%. .
Direktion der

Nassauisdien Landesbank.
m

Eröffnung: Freitag, den 24.Oktober 1919,vormitt. It Uhr
Kasino,Hof zum Gntenberg‘,Mittl.Bleiche
Regelmäßige Markttage: Dienstagsu.Freitagsv. 11-1Uhr

Imprägnierte , seidene

LMW -MW
sowie imprägnierte

tiMM-NönkI
in bester Qualität und

zu billigsten Preisen
vorrätig . [3668

P. A. Stoss Nadif.
Taunusstrasse 2.

Telephon 2 27 und 6527

[PäU

Nohr-2tühle
werden gut geflochten.

Bestellungen werden angenom¬
men Dotzbeimer Straße 8».

Hochschul -Vorlesungen
Am Montag, 27. Okt. wird Prof. Phil . Stein v. d. Universität

Frankfurt a. M. über „Wirtschaft und Persönlichkeit",
am Dienstag, 28. Okt. Geh Reg.-Rat und Stadtsdiulrat Prof.

Dr. Jul . Ziehen  v . d. Universität Frankfurt a. M. über
,,Schul- und Bildungsfragen",

am Mittwoch, 29. Okt. Geh. Hofr. Prof. Dr. Oncken  v .-d.
Universität Heidelberg über „Nationalstaat und soziale
Frage “,

am Donnerstag , 30. Okt. Geh. Kirdienrat Prof. D. Titius
v. d. Universität Göttingen über „die Kirche im neuenDeutschland“

sprechen; die Vorträge finden Abends 8 Uhr in der Aula
des Lyzeums  I am Schlossplatz statt ; Karten zu 6 Mk. für
alle vier Abende sind bei dem Stadtverband für Jugend¬
fürsorge,  Querstrasse 4 pt , sowie bei den Herrn Heinrich
Staadt,  Bahnhofstrasse 6 und Moritz &Münzel,  Wilhelm¬
strasse 58 zu haben.

Der Reinertrag ist für die Sommerpflegaarmer Kinder bestimmt.

im tör i

28791

Beckmann, Pfarrer,
Dr. A. Dyckerhoff-Biebrich a. Rh.,
Prof. Dr. W. Fresenius,
Guttmann , Justizrat,
Krekel, Landeshauptmann und Geh. Reg .-Rat,
Dr. B. Laquer, San.-Rat,
Meinecke, Pfarrer,
Nelzert, Landgerichtsdirektor,
Dr. O. Neuberg,
Anna Reben,
Prof. Sdilitt , Direktor des Stadt. Lyzeums I.

In unser Handelsregister B Nr . 89 wurde heute bei der
Firma : „Sandgrube Waldstraßc. Gesellschaft mit belchräuktcr
Haftung , Wiesbaden" eingetragen, daß der Steuerinspektor
Georg Dickob in Wiesbaden nunniehr durch Beschluß der Gefell-
ßchaiter zum Geschäftsführer bestellt worden ist. »

Wiesbaden, den 17. Oktober 1919. *
Das Amtsgericht, Abteilung kV. <« -« *

Das Zerrtralbüro
der für die ZtadtverordneLenwahlen
vereinigten bürgerlichen Parteien

befindet sich für die Wahlzeit

Alichekberg 2,L gernruf Nb.
Freiwillige Helfer und Helferinnen werden dringend gebeten, sich
zwecks Wahlbilfe recht zahlreich dort umgehend zu melden.

Deutsche demokratische Partei,
Deutsche Volkspartei,

[5452 Deutschnationalö Volkspartei.

MMMWrK
BeMsvereinigung4.

Donnerstag , den 23. Oktober, nach¬
mittags 5 Uhr im „Terminus " Kirchgaffe 23.
54541 Zrauh. DorubMH, Vorsitzende.

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1455
die Firma : „Albert Klicmcistcr in Wiesbaden" und als deren
alleinigen Inhaber der Weinbäirdler Albert Bliemcister in Wies¬
baden eingetragen:

Wiesbaden, den 16. Oktober 1919.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (A-842

idlMMlO.
Die erste diesjährige Ausführung „Das Paradies und die

Per !" findet nicht am 27. Oktober, sondern

erst am 3. November
Die inaktiven Mitglieder , welche ihre Platzkarten noch nicht

abgeholt haben, werden gebeten, dies bis späicsiens Donnerstag,
den 2?. Oktober beim Vcreinsrechner , Apotheker C. Portzehl,
Rhcinsiraßc 67 zu tun . Nach diesem Termin erfolgt die Zuleii-
dung gegen Nachnahme des Betrages durch die Pott._

Verordnung
Uber die Einschräkttung des Verbrauchs von

elektrischer Arbeit und Gar.
Im Einvernehmen mit der französischenBehörde werden von

heute ab nachfolgende Einschränkungen im Verbrauch von elcl«
tiischer Arbeit und Gas eingcfübrt:
1. Der Verkehr der elektrischen Straßenbahnen wird im Innern

der Stabt vermindert . Während der Berkehrsftundcn für Ar¬
beiter sind die Linien : Kirrhaus—Mainz , Kurhaus —Sonnen¬
berg, Hailvtvost—Biebrich, Altes Museum—Bieritadt —Dotz-
beim. Bictoriabotel —Erbenheim in vollem Betrieb autremt-
zuerhalten. Beschränkter Verkehr auf diesen Linien bleibt für
den Nrlt des Tages bestehen.

2. Privathauicr . Ein monatlicher Höchstverbrauch wird ie Wjd)
der Bedeutung und der Anzahl der Lampen festgesetzt. Dteier
Verbrauch ivird zu Anfang eines jeden Monats nach dem Vcr-
brauchsmeffer geprüft werden.

I . Der Gebrauch von Elektromotoren und anderen Kraftstrom
verbrauchenden Apparaten ist in der Zeit von 4 Uhr nam-
mittags bis 8 Uhr morgens verboten. Sämtliche Kraitstrom-
abnebmer werden auf 69 Proz . des Verbrauches im Jahre Mio
eingeschränkt.

4. Der Verbrauch von elektrischemLicht und Gas in den Ladkii-
geschüsten ist bis auf weiteres von 6 Uhr abends an untersagl.
Die Ladengeschäfte sind daher um 6 Uhr abends .in schliencn-
Die Inhaber der Ladengeschäfte dürfen in ihren Privatburos
elektrisches Licht und Gas bis 7 Ubr wciterdenutzcn, jedochm
diese Beleuchtung auf ein Mindcstmak zu beschränken.

5. Restaurants und Kaffeehäuser. Dir Polizeistunde wird für das
Kurbaus , bas Tbeatcrfovcr und die Offizi-erskasinos auf 11 UV»
und für alle übrigen Lokale auf 9 Ubr 39 festgesetzt.

6. Für die Hotels gelten dieselben Einschränkungen wie für Re>
staurants und Kaffeehäuser, soweit die Restaurants, Empfangs«
räume und andere, zur gemeinsamen Benutzung vorhandenen
Räume in Frage kommen. Außerdem sind die Eigentümer an¬
gehalten, eine scharfe Kontrolle über den Lichtverbranch in dea
Einzelzimmern auszuübcn . Es ist für die Folge ein monatliche»
Höchstverbrauch nach der durchschnittlichen Anzahl der Rciien«
den ins Auge zu fallen.

7. Vergniinungsstätirn , Konrerthäuler . Lichtspielhäuser. Tlieatcr.
Hierüber werden noch besonder« Verordnungen ergeben.

8. Die deutschen Verwaltungen und Büros ieder Art dürfen clcr*
irisches Licht »nd Gas nur von 8 Uhr morgens bis 5 Uhr nam«
mittags benutzen.

9. Die Beleuchtung von Firmenschildern, die Schanfenftcrbelcnw'
iunq. die Lichtreklame und die äußere Beleuchtung von Ge¬
schäftshäusern. Hotels, Restaurants , Kaffeehäusern usw.

verboten. j|
19. Die Straßenbeleuchtung wird van 19.30 Uhr an um die Hälltk’

vermindert.
Wiesbaden, den 21. Oktober 1919.

Der Magistrat.
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